
GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat hat
in seiner Sitzung am Mittwoch
weitere Entscheidungen getroffen.

Bündelausschreibung: Das Gre-
mium beschloss, dass sich Ei-
chenbühl an der Bündelaus-
schreibung bei der Stromlieferung
von 2017 bis 2019 beteiligt.

Gehsteige: Im Rahmen der Ar-
beiten in der Miltenberger Straße
werden die Gehsteige im Bereich
Einmündung Staatsstraße/Brü-
ckenstraße und Etterweg bis zur
Einmündung zur Staatsstraße in
Julius-Keppner-Straße und Bach-
gasse erneuert. Die Pflasterarbei-
ten sind erledigt. Nach Fertigstel-
lung werden die Kosten mit den
Anliegern abgerechnet.

Neue Kommandanten: Die Räte
bestätigten die Wahl von Christian
Gärtner zum Kommandanten und

Raphael Ries zum stellvertreten-
den Kommandanten der Freiwil-
ligen Feuerwehr Guggenberg.

Einmündung Setzweg: Die Aus-
fahrt vom Setzweg auf die Staats-
straße in Richtung Neunkirchen
und das Einbiegen aus dieser
Richtung sind nicht erlaubt. Den-
noch nutzten zum Unmut der An-
wohner viele den Setzweg als Ab-
kürzung. Eine Besichtigung mit
Vertretern des Staatlichen Bau-
amts und der Polizei brachte nicht
die erhoffte Lösung.
Der Vorschlag der Gemeinde,

die Straße soweit zu verengen,
dass nur ein Fahrzeug ein- oder
ausfahren kann, wurde vom Bau-
amt wegen Rückstaugefahr auf der
Staatsstraße abgelehnt. Vorge-
schlagen wurde, statt dessen die
bestehende Insel etwas spitzer
auszubauen oder die Staatsstraße
im oberen Bereich mit durchge-

zogenen Linie zu markieren. Boris
Großkinsky (CSU) versprach sich
wenig Effekt von solchen Maß-
nahmen. Selbst bei der Besichti-
gung hätten Fahrer die Frechheit
besessen, widerrechtlich abzubie-
gen. Er plädierte dafür, gar nichts
zu unternehmen, da diese Maß-
nahmen »einfach nur lächerlich«
seien und unnötig Geld kosteten.
Dem stimmte der Rat zu.

Windkraftnutzung: Der Eichen-
bühler Gemeinderat sprach sich
eindeutig gegen die Ausweisung
von Ausnahmezonen für eine
Windkraftnutzung im Land-
schaftsschutzgebiet des Natur-
parks Bayerischer Odenwald aus.
Joachim Hennich (CSU) wunderte
sich, dass man zuerst Naturparks
ausweist, und dann doch noch
Standorte für Windkraftanlagen
sucht. Dies sei ein großer, stören-
der Eingriff in die Natur und die

Tierwelt. Heiko Ott (CSU) erläu-
terte knapp: »In einem Land-
schaftsschutzgebiet hat kein
Windrad zu stehen.« Michael Mo-
zin (CSU) hält die ganze Anfrage
für eine absurde Diskussion und
sprach sich dagegen aus.

Baustelle: Seit Mittwoch ist die
alte Decke auf der Staatsstraße 507
beginnend auf der Erfbrücke in
Richtung Miltenberg abgefräst.
Das Aufbringen des neuen Belags
wird noch etwas andauern, infor-
mierte Bürgermeister Günther
Winkler. Die Straße müsse dazu
voll gesperrt werden, was vom
Bauamt koordiniert werden müs-
se. Winkler: »Man muss halt in
dieser Zeit langsam fahren«.

Neues Spielgerät steht: Das Ge-
rät auf dem Spielplatz Kindergar-
ten Riedern ist installiert. Die
Einweihung soll noch folgen. hack

Schutz vor Hochwasser wird teuer
Gemeinderat: Eichenbühl und Freistaat würden sich Kosten der Baumaßnahmen teilen – Entscheidung vertagt

Von unserer Mitarbeiterin
HELGA ACKERMANN

EICHENBÜHL. Die Basisstudien für
mögliche Hochwassermaßnahmen
an der Erf in Eichenbühl, Riedern
und Pfohlbach stellte Karl Benz,
Abteilungsleiter des Wasserwirt-
schaftsamts Aschaffenburg den
Eichenbühler Gemeinderäten am
Mittwoch vor. Bei der Berechnung
gehe man von der statistischen
Annahme eines Jahrhundert-
hochwassers (HQ 100) aus.
In Riedern seien von einer sol-

chen Flut kaum Wohnhäuser be-
troffen, so Benz. Mit sechs betrof-
fenen Gebäuden läge das Scha-
denspotenzial bei 300000 Euro.
Mit einer sogenannten Sohlein-
tiefung könnte das Flussbett in der
Engstelle um einige Zentimeter
vertieft werden, um den Wasser-
abfluss zu verbessern und somit

eine Überschwemmung zu ver-
ringern. Die Kosten für eine sol-
che Maßnahme bezifferte Benz mit
circa 200000 Euro.

Deich für 500000 Euro
Im Ortsteil Pfohlbach würde sich
der wirtschaftliche Schaden eines
HQ 100 bei betroffenen zehn
Wohnhäusern, drei Mehrfamili-
enhäusern und drei Kleinbetrie-
ben auf etwa 500000 Euro sum-
mieren. Hier riet der Abteilungs-
leiter des Wasserwirtschaftsamts
zu privaten Schutzmaßnahmen.
In Eichenbühl gäbe es gleich

mehrere Hausbesitzer, die betrof-
fen wären. Es sei deutlich, dass der
Durchfluss durch die zwei Brü-
cken einem Hunderthochwasser
nicht gerecht werde. Oberhalb der
Pfarrbrücke im Bereich der ehe-
maligen Mühle könnte ein
Schutzdeich mit bis zu 70 Zenti-
metern Höhe gebaut werden.

Kosten würde dies etwa eine hal-
ben Million Euro. Bei der »Halb-
mondbrücke« müsste man die un-
teren Fenster des daneben ste-
henden Gebäudes abdichten, um
ein Eindringen des Wassers zu
verhindern. Gegenüberliegend
seien weitere drei Gebäude be-
troffen, die geografisch in einer
Landsohle lägen.
Grundsätzlich ist der Freistaat

für die Erf zuständig und würde als
Vorhabensträger die Maßnahmen
steuern, so Benz. Die Gemeinde
sitze jedoch den gesetzlichen Vor-
gaben gemäß mit 50 Prozent Kos-
tenbeteiligung mit im Boot.

Genaue Prüfung notwendig
Bürgermeister Günther Winkler
(CSU) fragte nach, ob es im Rah-
men der Brückensanierung sinn-
voll wäre, den Querschnitt weiter
zu erhöhen, um die Aufstauung zu
verringern. Benz schloss diese

Möglichkeit nicht aus, betonte je-
doch, dass dies alles Richtwerte
seien und ganz genau geprüft
werden müsste. Die Gemeinden
könnten eine solche Prüfung ver-
anlassen, müssten sich aber auch
an den Kosten dafür beteiligen.
Über die weitere Vorgehensweise
könne die Gemeinde danach be-
finden. Sollte der Rat dem Vorha-
ben zustimmen, so obliege die
Umsetzung letztlich dem Freistaat,
der die Prioritäten der in Bayern
angefragten Maßnahmen setzt.
Heiko Ott (CSU) wunderte sich,

dass von der Gemeinde eine 50-
prozentige Finanzierung gefordert
wird, obwohl der Freistaat für die
Erf zuständig ist. Für ihn seien
diese Maßnahmen derzeit undis-
kutabel. Der Haushalt sei aufs
Äußerste angespannt. Die Ent-
scheidung über das weitere Vor-
gehen soll in der nächsten Rats-
sitzung getroffen werden.

Engpass Erfbrücke: Bürgermeister Günther Winkler stellt im Gemeinderat zur Debatte, ob man ihren Durchlass im Zuge der Sanierung vergrößern kann, um die Gefahr eines
Hochwassers für die Anwohner zu verringern. Foto: Helga Ackermann

Finanzieller Spielraum wird
im nächsten Jahr deutlich enger
Gemeinderat Dorfprozelten: Haushalt 2015 genehmigt
DORFPROZELTEN. Einstimmig hat
der Gemeinderat in seiner Sitzung
am Dienstag Dorfprozeltens
Haushaltsplan 2015 verabschiedet.
Da Kämmerer Georg Neumann
erkrankt ist, hatte man für die
fachspezifischen Fragen den
Fachwirt a. D. Gerhard Freund von
der Verwaltungsgemeinschaft
Stadtprozelten herangezogen.
Die Änderungswünsche der

Gemeinderäte seien in den Haus-
haltsentwurf eingearbeitet wor-
den, so Freund. Der Verwaltungs-
haushalt schließt nun in Einnah-
men und Ausgaben mit 3,2 Milli-
onen Euro. Der Vermögenshaus-
halt umfasst 890000 Euro. Der
Zuführungsbetrag vom Verwal-
tungs- in den Vermögensetat be-
trage bei der diesjährigen guten
Finanzsituation 417000 Euro, be-
richtete Freund. Nach Abzug der

Tilgungsrate für Darlehen ver-
bleibe eine Investitionssumme von
etwa 250000 Euro.
Für weitere Investitionsförder-

maßnahmen ist eine Darlehens-
aufnahme von 286000 Euro vor-
gesehen. Freund wies das Gremi-
um darauf hin, dass im kommen-
den Haushaltsjahr die Finanzsitu-
ation erheblich schwieriger wird.
Die positiven Steuerverhältnisse
der vergangenen zwei Jahre
machten sich dann durch gerin-
gere Schlüsselzuweisungen und
gestiegene Kreisumlagen be-
merkbar. Zusätzliche Investiti-
onsmöglichkeiten können dann
nur mit weiteren Darlehensauf-
nahmen erreicht werden.
Die Hebesätze für 2015 betra-

gen bei der Grundsteuer A und B
350 Prozent und bei der Gewer-
besteuer 360 Prozent. Georg Veh
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DORFPROZELTEN. Der Gemeinderat
hat in seiner Sitzung am Dienstag
weitere Themen behandelt.

Schulverband:Der Defibrillator in
der Verbandsschule kann nach
Antrag auch von Tennisclub und
Sportverein genutzt werden, in-
formierte Schulverbandsvorsit-
zender Andreas Bieber. Zugangs-
möglichkeiten zum Gerät sind in
den Vereinsheimen geregelt.
Die Kosten für die verlängerte

Mittagsbetreuung, die die Ver-
bandsgemeinden aufbringen
müssen, belaufen sich 2015 auf
etwa 40000 Euro. Angestrebt wird,
hier die offene Ganztagsschule
einzuführen. Dies würde eine hö-
here finanzielle Förderung durch
den Staat bringen. Bisher entbin-
den nur Dorfprozelten und Faul-
bach die Eltern von den Kosten der
Mittagsbetreuung.

Bebauungsplan Flur: Nachdem
bei der Anhörung der Träger der
öffentlichen Belange keine Ein-
wendungen eingegangen sind,
beschloss der Gemeinderat, dass
der Anwandweg, der in nördlicher
Richtung entlang des Baugebietes
verläuft, aus dem Bebauungsplan
herausgenommen wird und öf-
fentlich erworben werden kann.

Vhs-Abrechnung: An Veranstal-
tungen der Volkshochschule Mil-
tenberg haben sich 1704 Personen
beteiligt, pro Teilnehmer werden
laut Zweckvereinbarung 10,80
Euro eingehoben. Für die 19 Teil-
nehmer aus der Gemeinde ent-
fallen für 2014 somit 205,24 Euro.

Zaun am Gerätehaus: Nach der
Vergrößerung des Feuerwehrge-
rätehauses war man dem Bereich
der Bahnschienen sehr nahe ge-
kommen. Nach langen Verhand-
lungen wurde nun genehmigt, dass
die Gemeinde auf Bahngelände
zwischen Schienen und Gebäude
einen Schutzzaun errichten darf.
Die Kosten dafür belaufen sich für
die Gemeinde auf 3920 Euro.

Dank an Helfer: Bürgermeister
Wolz bedankte sich bei den Ker-
beburschen für die Sanierung des
alten Feuerwehrhauses, bei den
Dienstagswanderern für die An-
bringung der Waldabteilungsbe-
schilderung, beim Garten- und
Verschönerungsverein für die
Bankanlage am Höhberg sowie
beim Heimat- und Geschichtsver-
ein für die Zaunanlage am Bahn-
hofsgelände. Alle Arbeiten wur-
den ehrenamtlich ohne Kosten für
die Gemeinde durchgeführt. gv

Geplant: Urnenerdgräber
und anonymes Feld
Friedhof: Rat diskutiert über weitere Bestattungsformen
DORFPROZELTEN. Gravierende Än-
derungen der Bestattungsmög-
lichkeiten auf dem Friedhof hat
der Gemeinderat Dorfprozelten in
seiner Sitzung am Dienstag auf
den Weg gebracht. Für die Pla-
nung wurde ein fünfköpfiger Ar-
beitskreis gebildet, der von Ale-
xander Schwarz geleitet wird.
Der Wegebau im Friedhof ist

abgeschlossen; er hat etwa 75000
Euro gekostet. Nun soll die Neu-
planung in weiteren Bereichen
vorangetrieben werden. Vorgese-
hen ist, im neuen Friedhofsteil vor
der Urnenwand auf der linken
Seite Plätze für Urnenerdgräber zu
schaffen. Schwarz wies darauf hin,
dass sie 110 mal 90 Zentimeter
groß werden sollen, die Abgren-
zung erfolgt mit Betonplatten.
Vorgeschlagen wird eine Nut-
zungsgebühr von 350 Euro für ei-
nen Zeitraum von 20 Jahren.
Die bestehende Urnenwand, die

größtenteils schon belegt ist, kann
im Bedarfsfall erweitert werden;

Pläne hierfür liegen bereits vor. Es
werden Möglichkeiten geschaffen,
Grablaternen und Schmuckele-
mente vor der Urnenwand anzu-
bringen. Dafür vorgesehen sind
zweistufig gestaltete Sandstein-
blöcke, die im Bereich vor den
Namenstafeln stehen.
Links neben der Aussegnungs-

halle wird ein anonymes Feld zur
Urnenbestattung angelegt. Im
Mittelpunkt steht ein Gedenkstein,
an dem Namensschilder der hier
Bestatteten angebracht werden
können. Für die Erstellung des
Steins schlägt Schwarz einen Ge-
staltungswettbewerb vor. Nach
Fertigstellung aller vorgesehenen
Arbeiten sollen alle Friedhofsge-
bühren neu kalkuliert werden.
Bürgermeister Dietmar Wolz be-
tonte, dass alle Gemeinderäte bis
zur nächsten Sitzung weitere
Ideen und Vorschläge einbringen
können. Dann soll über die ein-
zelnen Teilbereiche im Friedhof
beschlossen werden. gv

Die Wege im Dorfprozeltener Friedhof sind fertig. Nun sollen Urnenerdgräber und ein
anonymes Feld eingeplant werden. Foto: Georg Veh

Dorfplatz als Raum für Begegnung und Kultur
Ortsentwicklung: Gemeinderat Dorfprozelten beantragt Baugenehmigung – Kostenvoranschlag: 730000 Euro
DORFPROZELTEN. Der geplante
Dorfplatz beschäftigte die Ge-
meinderäte auch in der Sitzung am
Dienstag. Neben der Namensfin-
dung befasste sich das Gremium
mit den Kosten, die auf 730000
Euro geschätzt werden. Beschlos-
sen wurde, die Erteilung der Bau-
genehmigung beim Landratsamt
zu beantragen.
Vom alten Namensvorschlag

»Fest- und Kulturplatz« ist der Rat
abgekommen. In die Diskussion
kamen »Kulturareal«, »Platz der

Begegnung«, »Prözler Platz«,
»Dorfkulturhof« bis hin zur »Kul-
turschmiede«. Mehrheitlich geei-
nigt hat man sich nach lebhafter
Diskussion auf den Namen »Dorf-
platz – Begegnung und Kultur«.
Weit größere Sorgen als der

Namen bereiten die vorgesehen
Kosten für den Platz. Insgesamt
geht man im Planungsstadium
davon aus, dass mit 730000 Euro
gerechnet werden muss. Das Ge-
samtprojekt war in mehreren Sit-
zungen den Vereinen und der Öf-

fentlichkeit schon vorgestellt
worden, im Großen und Ganzen
war man mit den Planungen von
Architekt Jürgen Fuchs aus Dorf-
prozelten einverstanden.
Träger der Baumaßnahme ist

die Gemeinde, sie hat in diesem
Haushaltsjahr schon 50000 Euro
dafür eingeplant hat. In den bei-
den kommenden Jahren sind je-
weils 400000 Euro vorgesehen.
Bürgermeister Dietmar Wolz

machte auf zwei wichtige Ent-
scheidungsgründe aufmerksam. In

dieser Sitzung wird nur der Antrag
auf die Baugenehmigung durch
das Landratsamt gestellt. Es wird
abgewartet, ob hier Änderungs-
oder Zusatzbedingungen geäußert
werden. Dies könnte die Preisge-
staltung erheblich beeinflussen.
Erst dann will man ins Detail ge-
hen und die einzelnen Bereiche
ausschreiben und in Angriff neh-
men. Klar war dem Gremium, dass
ohne Fördermittel das Projekt al-
leine von der Gemeinde nicht ge-
tragen werden kann. gv
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